
Katholische Kirche zwischen 1918 und 1938

Symposium zum Gedenkjahr
und zum 80. Jahrestag des Rosenkranzfestes 

vom 7. Oktober 1938

Dieses Symposium spannt einen weiten Bogen, indem es 
die Rolle der katholischen Kirche von der Errichtung der 
Republik  im November 1918 über das Schicksalsjahr 1938 
bis zur Nachkriegszeit in den Blick nimmt. Die Erfahrungen 
aus all diesen Ereignissen des gegenwärtigen Gedenkjahres 
haben nicht nur Österreich nach 1945 geprägt, sondern sind 
bis heute maßgebend für das Verhältnis von Staat und Kirche.

„Christus ist euer Führer“
An 

jenem 7. Oktober 
1938 herrschte im Dom zu 

St. Stephan eine unbeschreibliche 
Stimmung: Er war voll von jungen Menschen, 
die sich um ihren Bischof versammelt hatten. 

Von der Pilgramkanzel herab richtete Kardinal 
Innitzer,  wohl zutiefst bewegt, seine Botschaft an die 

Jugend, die „in den letzten Monaten viel verloren“ hatte. 
Er bat um Verständnis für die bischöfliche Märzerklärung, 

ermunterte dann aber alle, sich gerade in dieser Zeit um 
so standhafter zu Christus zu bekennen, „zu unserem 

Führer und Meister, unserem König und zu seiner Kirche“. 
So wurde in dieser abendlichen Stunde im Dom 

vieles öffentlich geklärt. Das NS-Regime reagierte 
umgehend: Noch am selben Tag kam es zu 
Festnahmen und tags darauf stürmte eine 

aufgehetzte Hitler-Jugend das 
Erzbischöfliche Palais. 



Programm

Von der Monarchie zur Republik

14.00 Uhr: Eröffnung 
Diözesanbischof Dr. Manfred Scheuer

14.05 Uhr: „1918 - Die Katholische Kirche und die junge Republik“
Univ.-Doz. Dr. Helmut Wohnout (Karl von Vogelsang-Institut, Wien)

14.35 Uhr: „Die Rolle von Kardinal F. G. Piffl und der Bischöfe“  
Ao. Univ.-Prof. Dr. Michaela Sohn-Kronthaler (Universität Graz)

14.50 Uhr: Diskussion

15.05 Uhr: Pause

Die Katholische Kirche im Schicksalsjahr 1938

15.30 Uhr: „Christus ist euer Führer - Die Kirche und das Jahr 1938“
Ao. Univ.-Prof. Dr. Michaela Sohn-Kronthaler (Universität Graz)

16.00 Uhr: „Das Ja zum Anschluss kam von vielen“
Dr. Kurt Scholz (Zukunftsfonds der Republik Österreich, Wien)

16.15 Uhr: „Das Ja zum Anschluss – Der Papst greift ein“
Ao. Univ.-Prof. MMag. DDr. Rupert Klieber (Universität Wien)

16.30 Uhr: Diskussion

16.50 Uhr: Pause

 
Läuterung und Aufbruch

 
17.15 Uhr: „Überlebensstrategien unter dem NS-Regime“
MMag. Dr. Christine Mann, MA (Erzdiözese Wien)

17.30 Uhr: „Der Umgang der österreichischen Bischöfe mit NS-Opfern 
und NS-Tätern nach 1945“  Mag. Dr. Eva Maria Kaiser (ORF, Wien)

17.45 Uhr: „Widerstand und Aufbruch in der Zeit von 1938 bis 1952“
Dr. Annemarie Fenzl (Kardinal König Archiv, Wien)

18.00 Uhr: Theologische Reflexion  
Diözesanbischof Dr. Manfred Scheuer

18.20 Uhr: Statio bei der Tafel zum Gedenken an den Sturm  
auf das Erzbischöfliche Palais

19.00 Uhr: Hl. Messe mit Diözesanbischof Dr. Manfred Scheuer 
in der Dominikanerkirche (1010 Wien, Postgasse 4)
in Erinnerung an das Rosenkranzfest vom 7. Oktober 1938
Anschließend: Agape

Zeit und Ort des Symposiums
Freitag, 5. Oktober 2018

14.00 -18.30 Uhr
Festsaal im Erzbischöflichen Palais

1010 Wien, Wollzeile 2

Veranstalter: 

„Wer sich nicht seiner Vergangenheit erinnert,
ist verurteilt, sie zu wiederholen.“

George Santayana

Anmeldungen bis Montag, 1. Oktober 
Email: sekretariat@medienreferat.at

Tel.Nr.: 01 51 552 - 3880


